
 

 

 

 

Nachhaltige Entwicklung in den  
Wirtschaftswissenschaften 
Themen, Lernmethoden und Handlungskompetenzen 
 in den Studiengängen der Schweizer Hochschulen 

 

W
A

V
E

B
R

E
A

K
M

E
D

IA
M

IC
R

O
/S

T
O

C
K

.A
D

O
B

E
.C

O
M

 



 Nachhaltige Entwicklung in den Wirtschaftswissenschaften  

 

 

  2 

  

Zitiervorschlag: WWF Schweiz (2018): Nachhaltige Entwicklung in den Wirtschaftswissenschaften. Themen, 

Lernmethoden und Handlungskompetenzen in den Studiengängen der Schweizer Hochschulen  

  

 

Auswertung und Bericht: Simon Zysset, WWF Schweiz 

Erhebung, Layout und Mitarbeit bei Auswertung und Bericht: Rolf Arnold, WWF Schweiz 

 

 

 

30. Juni 2018 

Studienratgeber online verfügbar unter:  

www.wwf.ch/studienratgeber  

www.wwf.ch/guide-etudiant  

  www.wwf.ch/study-guide  

 

 

 

 

Bericht online verfügbar unter:  

www.wwf.ch/wirtschaftswissenschaften (Kurzfassung) 

www.wwf.ch/wirtschaftswissenschaften-bericht (Vollversion) 

www.wwf.ch/sciences-economiques   

www.wwf.ch/economic-sciences  

 

 

 

 

http://www.wwf.ch/studienratgeber
http://www.wwf.ch/guide-etudiant
http://www.wwf.ch/study-guide
http://www.wwf.ch/wirtschaftswissenschaften
http://www.wwf.ch/wirtschaftswissenschaften-bericht
http://www.wwf.ch/sciences-economiques
http://www.wwf.ch/economic-sciences


Nachhaltige Entwicklung in den Wirtschaftswissenschaften  

 

 

 

 

3 

Inhalt 

 
Themen, Lernmethoden und Handlungskompetenzen  in den Studiengängen der Schweizer Hochschulen ........... 1 

Zusammenfassung .......................................................................................................................................................... 4 

Einleitung.......................................................................................................................................................................... 6 

Ziel und Fragestellung ................................................................................................................................................. 6 

Methodik ....................................................................................................................................................................... 6 

Auswahl der Studiengänge und Stichprobengrösse .................................................................................................. 7 

Themen der Nachhaltigen Entwicklung .......................................................................................................................... 8 

Abgefragte Themen und Definitionen ......................................................................................................................... 8 

Zeitlicher Umfang für die Behandlung der Themen in Pflichtveranstaltungen ......................................................... 9 

Zeitlicher Umfang für die Behandlung der Themen in Wahlveranstaltungen .......................................................... 11 

Anteil der zeitlich etwas umfangreicher behandelten Themen in Pflichtveranstaltungen ...................................... 13 

Vergleich bei zeitlich etwas umfangreicher behandelten Themen in Pflicht- und Wahlveranstaltungen .............. 15 

BWL: Vergleiche bei zeitlich etwas umfangreicher behandelten Themen in Pflichtveranstaltungen ................... 15 

BWL: Anzahl der zeitlich etwas umfangreicher behandelter Themen in Pflichtveranstaltungen .......................... 17 

Praxistransfer-orientierte Lernmethoden ...................................................................................................................... 18 

Abgefragte Lernmethoden ......................................................................................................................................... 18 

Zeitlicher Anteil ........................................................................................................................................................... 18 

Einsatz in Pflicht- und Wahlveranstaltungen ............................................................................................................ 19 

Vergleiche bei Pflichtveranstaltungen...................................................................................................................... 20 

Handlungskompetenzen................................................................................................................................................ 22 

Abgefragte überfachliche Kompetenzen (Gestaltungskompetenzen) .................................................................... 22 

Schwerpunktmässig geförderte Gestaltungskompetenzen ..................................................................................... 22 

Vergleiche................................................................................................................................................................... 23 

Fazit aus Sicht des WWF .............................................................................................................................................. 25 

Empfehlungen ................................................................................................................................................................ 25 

Literatur und Links ......................................................................................................................................................... 26 

Lernmethoden ............................................................................................................................................................ 26 

Gestaltungskompetenz .............................................................................................................................................. 26 

Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) ............................................................................................................. 26 

Dokumente des WWF Schweiz................................................................................................................................. 26 

Anhang ........................................................................................................................................................................... 27 

Anzahl Studiengänge pro Hochschule ..................................................................................................................... 27 

Sprachen der Studiengänge...................................................................................................................................... 27 

Umfragedesign (am Beispiel der Studienrichtung Banking & Finance) ................................................................. 28 

 

  



 Nachhaltige Entwicklung in den Wirtschaftswissenschaften  

 

 

  4 

Die Schweizer Hochschulen sind den Grundsätzen der Nachhaltigkeit verpflichtet. 

Sie fördern nachhaltigkeitsrelevante Themen in Lehre und Forschung und den 

Transfer dieses Wissens in die Öffentlichkeit. In ihrem Betrieb bemühen sie sich um 

einen verantwortungsbewussten Umgang mit der ökologischen und sozialen Umwelt. 

(Botschaft zur Förderung von Bildung, Forschung und Innovation 2017–2020, 

Schweizerischer Bundesrat 2016) 

 

Zusammenfassung 
 

Ziel und Stichprobe: Das Ziel der Erhebung war, Informationen zur Verankerung der Nachhaltigen 

Entwicklung in den wirtschaftswissenschaftlichen Studiengängen an Schweizer Hochschulen zu erhal-

ten, namentlich zu: 

• Themen der Nachhaltigen Entwicklung 

• Praxistransfer-orientierte Lernmethoden 

• Gestaltungskompetenzen (Handlungskompetenzen für eine Nachhaltige Entwicklung) 

Von den angefragten 98 Bachelor- und Masterstudiengängen an allen anerkannten Universitären und 

Fachhochschulen der Schweiz wurde für 82 Studiengänge die Online-Umfrage ausgefüllt. 

 

Themen Pflichtveranstaltungen: Die Themen der Nachhaltigen Entwicklung werden sehr unter-

schiedlich intensiv behandelt – sowohl bezüglich der einzelnen Themen als auch bezüglich der Studi-

enrichtungen. Zeitlich etwas umfangreicher behandelt (>6h/Thema) werden die Themen bei der VWL 

und bei Banking&Finance in durchschnittlich je 11% der Studiengänge, bei der BWL in durchschnitt-

lich 36% und bei der BWL/VWL-Kombination in durchschnittlich 47% der Studiengänge. Im Durch-

schnitt werden in der BWL pro Studiengang 3.9 Themen zeitlich etwas umfangreicher behandelt. 

Die Themen, die in den meisten BWL-Studiengängen behandelt werden, sind Nachhaltige Entwick-

lung und Nachhaltigkeitskonzepte; Corporate Social Responsibility (CSR) sowie Innovationsmanage-

ment, Digitalisierung und Nachhaltige Entwicklung. Am wenigsten oft behandelt werden nachhaltiger 

Konsum, nachhaltiges Finanzmanagement, natürliche Ressourcen, globale Umweltprobleme und -

ziele sowie Unternehmen und Menschenrechte. 

 

Themen Wahlveranstaltungen: Die Themen, die in der Mehrheit der BWL-Studiengänge behandelt 

werden, sind die gleichen wie bei den Pflichtveranstaltungen und zusätzlich noch Nachhaltigkeitsma-

nagement & Nachhaltigkeitsstrategie. Am wenigsten oft behandelt wird nachhaltiges Personalma-

nagement. Im Vergleich wird in Banking&Finance-Studiengängen ein kleinerer Anteil an möglichen 

Themen in Wahlveranstaltungen behandelt als bei anderen Studienrichtungen. 

 

Praxistransfer-orientierte Lernmethoden: Im Durchschnitt werden bei Themen der Nachhaltigen 

Entwicklung in 39% der Zeit praxistransfer-orientierte Lernmethoden angewandt.  

Im Mittel werden die einzelnen praxistransfer-orientierten Lernmethoden in den Pflichtveranstaltungen 

in 64% und in den Wahlveranstaltungen in 52% der Studiengänge angewandt. Alle erhobenen Lern-

methoden werden in den Pflichtveranstaltungen bei einem grösseren Anteil der Studiengänge einge-

setzt als in den Wahlveranstaltungen – mit Ausnahme von Service Learning, welches mit einem etwas 

grösseren Anteil in Wahlveranstaltungen eingesetzt wird. 

 

Gestaltungskompetenzen (Überfachliche Kompetenzen für eine Nachhaltige Entwicklung, vgl. dazu 

die Beschreibungen im Grundlagendokument): Die einzelnen abgefragten Gestaltungskompetenzen 

werden im Mittel bei 73% der Studiengänge schwerpunktmässig gefördert. Mit fast 90% der Studien-

gänge am häufigsten gefördert werden «Risiken, Gefahren und Unsicherheiten erkennen und abwä-

gen können» sowie «Zielkonflikte bei der Reflexion über Handlungsstrategien berücksichtigen kön-

nen». Mit nur 35% der Studiengänge am wenigsten häufig gefördert wird «Empathie und Solidarität für 

Benachteiligte zeigen können».  

 

Hochschultypen: In der BWL ist der Anteil der zeitlich etwas umfangreicher behandelten Themen bei 

den Fachhochschulen (im Mittel 43% der Studiengänge) grösser als bei den Universitären Hochschu-

len (im Mittel 24% der Studiengänge).  

https://www.wwf.ch/sites/default/files/doc-2018-05/2018_05_Nachhaltige_Entwicklung_Wirtschaftswissenschaften.pdf
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Alle abgefragten praxistransfer-orientierten Lernmethoden werden an Fachhochschulen bei einem 

grösseren Anteil der Studiengänge (im Mittel bei 72%) angewandt als an Universitären Hochschulen 

(im Mittel bei 55%). 

Alle erhobenen Gestaltungskompetenzen werden an Fachhochschulen bei einem etwas grösseren 

Anteil der Studiengänge schwerpunktmässig gefördert (im Mittel 77%) als bei den Universitären Hoch-

schulen (im Mittel 71%)   

 

Stufen: In der BWL werden die einzelnen Themen auf Bachelorstufe durchschnittlich in 40% und auf 

Masterstufe in 33% der Studiengänge zeitlich etwas umfangreicher behandelt. 

Alle abgefragten praxistransfer-orientierten Lernmethoden werden bei einem etwas grösseren Teil der 

Bachelor-Studiengänge angewandt (durchschnittlich bei 71%) als bei Master-Studiengängen (durch-

schnittlich bei 60%). 

Bei den geförderten Gestaltungskompetenzen sind die Unterschiede klein und nur leicht zugunsten 

der Bachelorstudiengänge (im Mittel 75% resp. 73% der Studiengänge).   

 

Studienrichtungen: In BWL-Studiengängen (46%) ist der zeitliche Anteil der praxistransfer-orientier-

ten Lernmethoden doppelt so gross wie in VWL-Studiengängen (23%). Die anderen Studienrichtun-

gen liegen dazwischen: BWL/VWL-Kombi (28%) und Banking&Finance (36%).  

Der Anteil der BWL-Studiengänge mit praxistransfer-orientierten Lernmethoden (im Mittel bei 69%) ist 

etwas grösser als derjenige der anderen Studiengänge (im Mittel bei 56%). Diesbezüglich grosse Un-

terschiede gibt es beim Erfahrungsbasierten Lernzyklus, bei Action Learning und Service Learning. 

Alle Gestaltungskompetenzen werden bei einem grösseren Anteil der BWL-Studiengänge gefördert 

(durchschnittlich 79%) als bei den summierten anderen Studienrichtungen (durchschnittlich 66%); nur 

bei «Gemeinsam mit anderen planen und handeln können» gibt es kaum einen Unterschied. 

 

Sprachregionen: In der Deutschschweiz werden die einzelnen BWL-Themen in durchschnittlich 42% 

der Studiengänge zeitlich etwas umfangreicher behandelt, in der lateinischen Schweiz in durchschnitt-

lich 22% der Studiengänge. Bei allen Themen ist der Anteil der Studiengänge mit zeitlich etwas um-

fangreicherer Behandlung in der Deutschschweiz grösser als in der lateinischen Schweiz. 

Alle praxistransfer-orientierten Lernmethoden werden in der Deutschschweiz öfter angewandt (durch-

schnittlich bei 64% der Studiengänge) als in der lateinischen Schweiz (bei 44%). 

In der deutschsprachigen Schweiz werden die einzelnen Gestaltungskompetenzen bei einem grösse-

ren Anteil der Studiengänge gefördert (im Mittel 81%) als in der lateinischen Schweiz (im Mittel 60%) – 

wobei es bei «Die eigenen Leitbilder und die anderer reflektieren können» kaum einen Unterschied 

gibt. 

 

Fazit: Die Nachhaltige Entwicklung ist noch längst nicht in allen wirtschaftswissenschaftlichen Studi-

engängen der Schweiz angemessen integriert. Es besteht grosser Handlungsbedarf. 

 

Empfehlungen: Damit die wirtschaftswissenschaftliche Lehre in Zukunft einen wichtigen Beitrag zur 

Transformation hin zu einer nachhaltigen Wirtschaft und den Sustainable Development Goals (SDGs) 

der UNO leisten kann, wird empfohlen, für die Studiengänge klare Strategien und griffige Konzepte 

zur Integration der Nachhaltigen Entwicklung zu entwickeln. Zu den einzelnen Aspekten werden aus 

den Umfrageergebnissen folgende Empfehlungen abgeleitet: 
 

• Alle Studierenden erhalten eine fundierte Einführung zu Nachhaltiger Entwicklung und Nachhaltig-

keitskonzepte sowie zu natürlichen Ressourcen, globale Umweltprobleme und -ziele. 

• Alle für eine Studienrichtung relevanten Themen der Nachhaltigen Entwicklung werden behandelt, 

mit der Wichtigkeit und Komplexität angemessenem zeitlichem Umfang – also in den meisten Fäl-

len deutlich länger.  

• Themen, welche nur für einen Teil der Studierenden relevant sind, werden in Wahlveranstaltun-

gen vertieft behandelt. 

• Praxistransfer-orientierte Lernmethoden werden in grösserem zeitlichem Umfang eingesetzt, v.a. 

diejenigen mit einer intensiven Praxisverzahnung (Problem Based Learning, Project Based Learn-

ing, Action Learning, Service Learning). 

• Die Gestaltungskompetenzen werden in allen Studienrichtungen und Hochschultypen gefördert. 

Intensiver angestrebt werden generell die Gestaltungskompetenzen zu Empathie und Solidarität, 

zur Reflexion von Leitbildern und zur Motivierung, aktiv zu werden. 
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Einleitung 
 
Ziel und Fragestellung 
 

Für die Nachhaltige Entwicklung ist die Transformation zu einer nachhaltigen Wirtschaft unabdingbar. 

Die Forschung und wohl noch stärker die Lehre in den Wirtschaftswissenschaften könnten und sollten 

einen wichtigen Beitrag zu dieser Transformation leisten, sowohl auf betriebs-, wie auch auf volkswirt-

schaftlicher Ebene. Denn die Themen, Inhalte und Lernmethoden prägen das Denken und Handeln 

der Studierenden – der zukünftigen Fach- und Führungskräfte in Wirtschaft, Verwaltung und Politik. 

Das Ziel der Erhebung war, Angaben zur Verankerung der Nachhaltigen Entwicklung in den wirt-

schaftswissenschaftlichen Studiengängen in der Schweiz zu erhalten. Aus den Ergebnissen resultie-

ren zwei Publikationen: Ein Studienratgeber für angehende Studierende mit den Einzeldarstellungen 

der Studiengänge und der vorliegende Bericht mit der Gesamtdarstellung. 

Beantwortet werden sollen folgende Fragen: 

• Welche Themen der Nachhaltigen Entwicklung werden zeitlich wie intensiv in den Pflicht- und 

Wahlveranstaltungen vermittelt? 

• Welche praxistransfer-orientierten Lernmethoden werden in den Pflicht- und Wahlveranstaltungen 

bei den Themen der Nachhaltigen Entwicklung eingesetzt und mit einem insgesamt wie grossen 

zeitlichen Anteil? 

• Welche Gestaltungskompetenzen (Handlungskompetenzen für eine Nachhaltige Entwicklung) 

werden schwerpunktmässig gefördert? 

Die Themen-Sets wurden nach einer Literaturrecherche zusammen mit Akteuren der wirtschaftswis-

senschaftlichen Lehre festgelegt. Die Lernmethoden entsprechen denjenigen, die in der (empirischen) 

hochschuldidaktischen Literatur als die am stärksten praxistransfer-orientierten gelten. Die Gestal-

tungskompetenzen sind die (im deutschsprachigen Raum) etabliertesten Handlungskompetenzen im 

Kontext der Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE). 

  

Methodik 
 

Die Datenerhebung zu den obenstehenden Fragen wurde mit einer Online-Umfrage (Surveymonkey; 

siehe Anhang) im Frühling 2018 durchgeführt. Angeschrieben wurden i.d.R. die Studiengangverant-

wortlichen. Diese haben die Umfrage teilweise von den Verantwortlichen der einzelnen Module resp. 

Lehrveranstaltungen ausfüllen lassen. Wenn die für den Studiengang verantwortliche Person nicht 

eruiert werden konnte, wurde eine Ansprechperson innerhalb der Wirtschaftsfakultät angeschrieben. 

Zu den Themen, Lernmethoden und Gestaltungskompetenzen stand den Befragten ein Beiblatt mit 

Beschreibungen zur Verfügung. Für die Umfrage wurde wie folgt kommuniziert: 

 

06.02.18 Nachhaltigkeitsverantwortliche der Hochschulen mit einer E-Mail informiert 

06.- 07.02.18 Umfrage an Studiengangverantwortliche verschickt 

ab 26.02.18 Erster Reminder per E-Mail 

ab 7.3.2018 Reminder per Telefonat 

ab 19.03.2018 Letzter Reminder per E-Mail 

 

Ausgewertet wurden alle quantitativen Angaben. Die wenigen qualitativen Angaben (Einträge unter 

«Andere» oder «Bemerkungen») konnten nicht ausgewertet werden. 

Bei 15 Studiengängen sind die Angaben nicht unbedingt für den ganzen Studiengang gültig, weil sie 

von den Verantwortlichen für einzelne Module resp. Lerneinheiten stammen und nicht vom resp. von 

den Gesamtverantwortlichen des Studiengangs. 

Die Anzahl Studiengänge pro Hochschule und die Verteilung der Sprachen der Studiengänge sind im 

Anhang zusammengestellt. 

Vergleichende Auswertungen für die einzelnen Studienrichtungen waren wegen der kleinen Teilstich-

proben nur bei den BWL-Studiengängen möglich. 

Für die Interpretation der Ergebnisse ist zu beachten: Die Aussagekraft der Ergebnisse hängt weitge-

hend davon ab, ob die gegebenen Antworten einigermassen der Realität entsprechen. Da dies (noch) 

nicht validiert werden kann, gilt für die Ergebnisse der vorliegenden Umfrage das Vertrauensprinzip. 

  

https://www.wwf.ch/sites/default/files/doc-2018-05/2018_05_Nachhaltige_Entwicklung_Wirtschaftswissenschaften.pdf
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Auswahl der Studiengänge und Stichprobengrösse 
 

Bei der Umfrage berücksichtigt wurden alle wirtschaftswissenschaftlichen Studiengänge der aner-

kannten Schweizer Hochschulen in den Bereichen: 

 

• Betriebswirtschaftslehre (BWL) 

• Volkswirtschaftslehre (VWL) 

• Kombination BWL/VWL 

• Banking&Finance 

 

Bei interdisziplinären Studiengängen (z.B. mit Wirtschaftsrecht oder internationalen Beziehungen) 

wurden diejenigen berücksichtigt, bei denen der ökonomische Anteil mindestens 50% beträgt. Tech-

nisch ausgerichtete Studiengänge (z.B. Wirtschaftsinformatik) wurden nicht berücksichtigt. Befragt 

wurden die Verantwortlichen von insgesamt 98 Studiengänge. Für 82 Studiengänge wurde die Um-

frage ausgefüllt.  

Drei Hochschulen haben mitgeteilt, dass sie sich (im Moment) nicht an der Umfrage beteiligen wollen: 

HES-SO Haute école spécialisée de Suisse occidentale, Universität Bern sowie Stiftung Universitäre 

Fernstudien Schweiz in Brig. 

 

Teilnahme- Anzahl Studiengänge mit Daten  ohne Daten Total Quote (in %) 
quote Insgesamt 82 16 98 83.7 

Hochschul- Fachhochschulen (FH) 33 3 36 91.7 
typen Universitäre Hochschulen (UH) 49 13 62 79.0 

Stufen Bachelorstudiengänge 29 6 35 82.9 
 Masterstudiengänge 53 10 63 84.1 

Studien- Betriebswirtschaftslehre (BWL) 45 7 52 86.5 
richtungen Volkswirtschaftslehre (VWL) 10 6 16 62.5 
 BWL/VWL-Kombination 13 2 15 86.7 
 Banking&Finance 14 1 15 93.3 

Sprachregionen Deutschschweiz 47 10 57 82.5 

 Lateinische Schweiz 35 6 41 85.4 

 

 

Da nicht alle Befragten die ganze Umfrage ausfüllten, sind die Stichprobengrössen bei den verschie-

denen Teilen der Umfrage unterschiedlich: 

Themen:     82 Studiengänge 

Lernmethoden Pflichtveranstaltungen: 61 Studiengänge 

Lernmethoden Wahlveranstaltungen: 70 Studiengänge 

Kompetenzen:    71 Studiengänge 
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Themen der Nachhaltigen Entwicklung 
 
Abgefragte Themen und Definitionen 
 

Bei den vier untersuchten Studienrichtungen wurde jeweils ein Set von nachhaltigkeitsrelevanten The-

men definiert und abgefragt: 

 

Betriebswirtschaftslehre (BWL) 
1 Nachhaltige Entwicklung und Nachhaltigkeitskonzepte 7 Marketing, Kommunikation und Nachhaltigkeit 
2 Nat. Ressourcen, globale Umweltprobleme und -ziele 8 Innovationsmanagement, Digitalisierung und Nachhaltige Entw. 
3 Unternehmen und Menschenrechte   9 Nachhaltiges Finanzmgmt (Kapitalbeschaffung & Investitionen) 
4 Nachhaltigkeitsmanagement & Nachhaltigkeitsstrategie 10 Nachhaltige Wertschöpfungsketten 
5 Corporate Social Responsibility (CSR)  11 Nachhaltiger Konsum 
6 Nachhaltiges Personalmanagement 

 

Volkswirtschaftslehre (VWL) 
1 Nachhaltige Entwicklung und Nachhaltigkeitskonzepte 5 Globalisierung und Nachhaltigkeit 
2 Nat. Ressourcen, globale Umweltprobleme und -ziele 6 Entwicklungsökonomie 
3 Nachhaltige Wirtschaft    7 Chancen- und Verteilungsgerechtigkeit 
4 Transformation zu einer Nachhaltigen Wirtschaft 8 Nachhaltige Finanzwirtschaft  

 

BWL/VWL-Kombination 
1 Nachhaltige Entwicklung und Nachhaltigkeitskonzepte 10 Nachhaltige Wertschöpfungsketten 
2 Nat. Ressourcen, globale Umweltprobleme und -ziele 11 Nachhaltiger Konsum 
3 Unternehmen und Menschenrechte   12 Nachhaltige Wirtschaft 
4 Nachhaltigkeitsmanagement & Nachhaltigkeitsstrategie 13 Transformation zu einer Nachhaltigen Wirtschaft 
5 Corporate Social Responsibility (CSR)  14 Globalisierung und Nachhaltigkeit 
6 Nachhaltiges Personalmanagement   15 Entwicklungsökonomie 
7 Marketing, Kommunikation und Nachhaltigkeit  16 Chancen- und Verteilungsgerechtigkeit 
8 Innovationsmgmt, Digitalisierung und Nachhaltige Entw. 17 Nachhaltige Finanzwirtschaft  
9 Nachhaltiges Finanzmgmt (Kapitalbeschaffung & Investitionen) 

 

Banking&Finance 
1 Nachhaltige Entwicklung und Nachhaltigkeitskonzepte 5 Sustainable and Responsible Investment (SRI) 
2 Nachhaltige Finanzwirtschaft    6 Evaluation der Sustainability Performance von Unternehmen 
3 Corporate Social Responsibility (CSR)  7 Microfinance 
4. Nachhaltigkeit in Banken und Versicherungen 

 

Pflichtveranstaltungen sind Lehrveranstaltungen oder Leistungen im Selbststudium, die von allen 

Studierenden absolviert resp. erbracht werden müssen – unabhängig von allfälligen Vertiefungsrich-

tungen, Schwerpunkten oder persönlichen Interessen. 

 

Wahlveranstaltungen sind Lehrveranstaltungen oder Leistungen im Selbststudium, die nicht von al-

len Studierenden absolviert resp. erbracht werden müssen – z.B. Wahlmodule, Wahlvertiefungen oder 

individuell gewählte Lehrveranstaltungen. 

 

Anzahl Stunden: Gemeint ist die Gesamtstundenzahl, welche für ein Thema eingesetzt wird, also die 

Summe von Präsenzstudienzeit und Selbstlernstudienzeit (alleine oder in Gruppen).  

Als «zeitlich etwas umfangreicher behandelt» werden Themen bezeichnet, für die insgesamt mehr als 

6 Stunden eingesetzt werden. 
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Zeitlicher Umfang für die Behandlung der Themen in Pflichtveranstaltungen 
 

BWL: Die Themen, die in den meisten Studiengängen behandelt werden, sind Nachhaltige Entwick-

lung und Nachhaltigkeitskonzepte; Corporate Social Responsibility (CSR) sowie Innovationsmanage-

ment, Digitalisierung und Nachhaltige Entwicklung. Am wenigsten oft behandelt werden Nachhaltiger 

Konsum; nachhaltiges Finanzmanagement; natürliche Ressourcen, globale Umweltprobleme und  

-ziele sowie Unternehmen und Menschenrechte. 

 

 
 

VWL: Entwicklungsökonomie sowie Chancen- und Verteilungsgerechtigkeit werden je in mindestens 

der Hälfte der Studiengänge thematisiert. Alle anderen Themen seltener, am seltensten nachhaltige 

Finanzwirtschaft. 
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BWL/VWL-Kombination: Am häufigsten werden Nachhaltige Entwicklung und Nachhaltigkeitskon-

zepte; Nachhaltigkeitsmanagement & Nachhaltigkeitsstrategie sowie nachhaltige Wirtschaft behan-

delt, am wenigsten oft Unternehmen und Menschenrechte sowie nachhaltige Finanzwirtschaft. 

 

 
 

Banking&Finance: In über der Hälfte der Studiengänge werden Corporate Social Responsibility (CSR) 

sowie nachhaltige Finanzwirtschaft thematisiert. Microfinance wird am seltensten behandelt. 

 

 
 

Im Vergleich werden in der BWL ein grösserer Anteil an möglichen Themen in Pflichtveranstaltungen 

behandelt als bei den anderen Studienrichtungen. 
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Zeitlicher Umfang für die Behandlung der Themen in Wahlveranstaltungen  
 

BWL: Die Themen, die in der Mehrheit der Studiengänge behandelt werden, sind Nachhaltige Ent-

wicklung und Nachhaltigkeitskonzepte, Nachhaltigkeitsmanagement & Nachhaltigkeitsstrategie, Cor-

porate Social Responsibility (CSR) sowie Innovationsmanagement, Digitalisierung und Nachhaltige 

Entwicklung. Am wenigsten oft behandelt wird nachhaltiges Personalmanagement. 

 

 
 

VWL: Nachhaltige Entwicklung und Nachhaltigkeitskonzepte; natürliche Ressourcen, globale Umwelt-

probleme und -ziele sowie Entwicklungsökonomie werden in den meisten Studiengänge thematisiert. 

Am seltensten wird nachhaltige Finanzwirtschaft behandelt. 
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BWL/VWL-Kombination: Fast in jedem Studiengang werden Nachhaltige Entwicklung und Nachhaltig-

keitskonzepte sowie Corporate Social Responsibility (CSR) behandelt, am wenigsten oft Unternehmen 

und Menschenrechte sowie nachhaltige Finanzwirtschaft. 

 

 
 

Banking&Finance: In der Hälfte der Studiengänge werden nachhaltige Finanzwirtschaft sowie Corpo-

rate Social Responsibility (CSR) thematisiert. Microfinance sowie Evaluation der Sustainability Perfor-

mance von Unternehmen werden am seltensten behandelt. 

 

 
 

Im Vergleich werden in den Banking&Finance-Studiengängen ein kleinerer Anteil an möglichen The-

men in Wahlveranstaltungen behandelt als bei den anderen Studienrichtungen. 
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Anteil der zeitlich etwas umfangreicher behandelten Themen in Pflichtveranstaltungen 
 

Als «zeitlich etwas umfangreicher behandelt» werden Themen bezeichnet, für die insgesamt mehr als 

6 Stunden eingesetzt werden (Präsenz- und Selbststudium). 

 

BWL: Die Themen werden bei durchschnittlich 36% der Studiengänge zeitlich etwas umfangreicher 

behandelt. Innovationsmanagement, Digitalisierung und Nachhaltige Entwicklung; Corporate Social 

Responsibility (CSR) sowie Nachhaltige Entwicklung und Nachhaltigkeitskonzepte werden am meisten 

zeitlich etwas umfangreicher behandelt. 

 

 
 

 

VWL: Die Themen werden bei durchschnittlich 11% der Studiengänge zeitlich etwas umfangreicher 

behandelt. Zeitlich etwas umfangreicher thematisiert werden Nachhaltige Entwicklung und Nachhaltig-

keitskonzepte; natürliche Ressourcen, globale Umweltprobleme und -ziele sowie Globalisierung und 

Nachhaltigkeit. 
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BWL/VWL-Kombination: Die Themen werden bei durchschnittlich 47% der Studiengänge zeitlich et-

was umfangreicher behandelt. Transformation zu einer nachhaltigen Wirtschaft wird in über 60% der 

Studiengänge zeitlich etwas umfangreicher behandelt. 

 

 
 

Banking&Finance: Die Themen werden bei durchschnittlich 11% der Studiengänge zeitlich etwas um-

fangreicher behandelt. Zeitlich etwas umfangreicher thematisiert werden nachhaltige Finanzwirtschaft; 

Corporate Social Responsibility (CSR) sowie Nachhaltigkeit in Banken und Versicherungen. 

 

 
 

Im Vergleich der Studienrichtungen werden in der BWL und den Kombi-Studiengängen ein grösserer 

Anteil an Themen etwas umfangreicher behandelt als bei VWL- und Banking&Finance. 

 

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

Nachhaltige Entwicklung und Nachhaltigkeitskonzepte

Nat. Ressourcen, globale Umweltprobleme u. -ziele

Unternehmen und Menschenrechte

Nachhaltigkeitsmanagement & Nachhaltigkeitsstrategie

Corporate Social Responsibility (CSR)

Nachhaltiges Personalmanagement

Marketing, Kommunikation und Nachhaltigkeit

Innovationsmanagement, Digitalisierung u. Nachh. Entw.

Nachh. Finanzmgmt (Kapitalbeschaffung & Investitionen)

Nachhaltige Wertschöpfungsketten

Nachhaltiger Konsum

Nachhaltige Wirtschaft

Transformation zu einer Nachhaltigen Wirtschaft

Globalisierung und Nachhaltigkeit

Entwicklungsökonomie

Chancen- und Verteilungsgerechtigkeit

Nachhaltige Finanzwirtschaft

BWL/VWL-Kombination (Anteil Studiengänge)

0% 5% 10% 15% 20% 25%

Nachhaltige Entwicklung und Nachhaltigkeitskonzepte

Nachhaltige Finanzwirtschaft

Corporate Social Responsibility (CSR)

Nachhaltigkeit in Banken und Versicherungen

Sustainable and Responsible Investment (SRI)

Evaluat. d. Sustainability Performance von Unternehmen

Microfinance

Banking&Finance (Anteil Studiengänge)



Nachhaltige Entwicklung in den Wirtschaftswissenschaften  

 

 

 

 

15 

Vergleich bei zeitlich etwas umfangreicher behandelten Themen in Pflicht- und Wahlveranstaltungen   
 

Bei BWL- und BWL/VWL-Kombistudiengängen ist der Anteil der zeitlich etwas umfangreicher behan-

delten Themen in den Pflichtveranstaltungen leicht grösser als bei den Wahlveranstaltungen; bei den 

VWL- und Banking&Finance-Studiengängen ist es umgekehrt. 

 

 
 

 

BWL: Vergleiche bei zeitlich etwas umfangreicher behandelten Themen in Pflichtveranstaltungen   
 

Hochschultypen: In der BWL ist der Anteil der zeitlich etwas umfangreicher behandelten Themen bei 

den Fachhochschulen (im Mittel 43% der Studiengänge) grösser als bei den Universitären Hochschu-

len (im Mittel 24% der Studiengänge).  
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Stufe: In der BWL werden die einzelnen Themen auf Bachelorstufe durchschnittlich in 40% und auf 

Masterstufe in 33% der Studiengänge zeitlich etwas umfangreicher behandelt. Nachhaltige Entwick-

lung und Nachhaltigkeitskonzepte; natürliche Ressourcen, globale Umweltprobleme und -ziele sowie 

Unternehmen und Menschenrechte werden im Bachelorstudium zeitlich umfangreicher behandelt, 

nachhaltiges Finanzmanagement sowie Nachhaltigkeitsmanagement & Nachhaltigkeitsstrategie im 

Masterstudium. 

 

 
 

Sprachregionen: In der Deutschschweiz werden die einzelnen BWL-Themen in durchschnittlich 42% 

der Studiengänge zeitlich etwas umfangreicher behandelt, in der lateinischen Schweiz in durchschnitt-

lich 22% der Studiengänge. Bei allen Themen ist der Anteil der Studiengänge mit zeitlich etwas um-

fangreicherer Behandlung in der Deutschschweiz grösser als in der lateinischen Schweiz. 
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BWL: Anzahl der zeitlich etwas umfangreicher behandelter Themen in Pflichtveranstaltungen   
 

Im Durchschnitt werden in der BWL pro Studiengang 3.9 Themen zeitlich etwas umfangreicher behan-

delt (>6 h). Die Anzahl der zeitlich etwas umfangreicher behandelten Themen verteilt sich bei den Stu-

diengängen über die ganze Bandbreite von 0-11 Themen, mit einer Häufung bei 0-3 Themen. 
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Praxistransfer-orientierte Lernmethoden 
 
Abgefragte Lernmethoden 
 

Für die Entwicklung von Handlungskompetenzen gelten folgende praxistransfer-orientierte Lernmetho-

den als besonders geeignet: 

 

• Fallstudien (Case study), entwickelt von der Harvard Law School 

• Simulations- und Lernspiele: Rollenspiele, Planspiele, Serious Games, Game-Based Learning, 

Wettbewerbe 

• Erfahrungsbasierter Lernzyklus (Experiential Learning Model/Cycle), nach David Kolb 

• Problembasiertes Lernen (Problem based learning), nach John Dewey 

• Projektorientiertes Lernen (Project based learning), nach William Heard Kilpatrick 

• Action Learning (Handlungsorientiertes Lernen, ausgehend von einem realen Projekt), nach Regi-

nald W. Revans 

• Service Learning (Lernen durch Engagement), nach Robert Sigmon u.a 

 

 
Zeitlicher Anteil 
 

Im Durchschnitt werden bei Themen der Nachhaltigen Entwicklung in 39% der Zeit praxistransfer-ori-

entierte Lernmethoden angewandt. Diese werden mit einem grösseren Anteil an Fachhochschulen (im 

Mittel 45% der Zeit) als an Universitären Hochschulen (im Mittel 35% der Zeit) sowie in der Deutsch-

schweiz (im Mittel 43% der Zeit) als in der lateinischen Schweiz (im Mittel 33% der Zeit) eingesetzt. In 

BWL-Studiengängen (46%) ist der zeitliche Anteil dieser Lernmethoden doppelt so gross wie in VWL-

Studiengängen (23%). Die anderen Studienrichtungen liegen dazwischen: BWL/VWL-Kombination 

(28%) und Banking&Finance (36%). Zwischen Bachelor- und Masterstudiengängen gibt es dagegen 

nur ein kleiner Unterschied zugunsten der Masterstudiengänge (38% resp. 40%). 
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Einsatz in Pflicht- und Wahlveranstaltungen 
 

Im Mittel werden die einzelnen praxistransfer-orientierte Lernmethoden in den Pflichtveranstaltungen 

in 64% und in den Wahlveranstaltungen in 52% der Studiengänge angewandt. Alle erhobenen Lern-

methoden werden in den Pflichtveranstaltungen bei einem grösseren Anteil der Studiengänge einge-

setzt als in den Wahlveranstaltungen – mit Ausnahme von Service Learning, welches mit einem etwas 

grösseren Anteil in Wahlveranstaltungen eingesetzt wird. 

Den grössten zeitlichen Anteil verbuchen Fallstudien sowie die verschiedenen Arten von Simulations- 

und Lernspielen, den kleinsten Anteil Service Learning. 
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Vergleiche bei Pflichtveranstaltungen 
 

Hochschultypen: Alle abgefragten praxistransfer-orientierten Lernmethoden werden an Fachhoch-

schulen bei einem grösseren Anteil der Studiengänge (im Mittel bei 72%) angewandt als an Universi-

tären Hochschulen (im Mittel bei 55%) – mit den grössten Unterscheiden beim Erfahrungsbasierten 

Lernzyklus sowie beim Action Learning.  

 

 
 

Stufe: Alle abgefragten praxistransfer-orientierten Lernmethoden werden bei einem etwas grösseren 

Teil der Bachelor-Studiengänge angewandt (durchschnittlich bei 71%) als in Master-Studiengängen 

(durchschnittlich bei 60%); mit Ausnahme von Service Learning, welches bei Letzteren etwas häufiger 

eingesetzt wird. 
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Studienrichtungen: Der Anteil der BWL-Studiengänge mit praxistransfer-orientierten Lernmethoden 

(im Mittel bei 69%) ist etwas grösser als derjenige der anderen Studiengänge (im Mittel bei 56%). 

Diesbezüglich grosse Unterschiede gibt es beim Erfahrungsbasierten Lernzyklus, bei Action Learning 

und Service Learning. 

 

 
 

Sprachregionen: Alle abgefragten praxistransfer-orientierten Lernmethoden werden in der Deutsch-

schweiz öfter angewandt (durchschnittlich bei 64%) als in der lateinischen Schweiz (durchschnittlich 

bei 44%) – mit dem grössten Unterschied beim Erfahrungsbasierten Lernzyklus. 
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Handlungskompetenzen 
 
Abgefragte überfachliche Kompetenzen (Gestaltungskompetenzen) 
 

Als überfachliche Kompetenzen im Kontext der Bildung für eine Nachhaltige Entwicklung (BNE) hat 

sich der Katalog von zwölf «Gestaltungskompetenzen» (nach de Haan 2008) etabliert: 

 

Weltoffen und neue Perspektiven integrierend 
Wissen aufbauen 

Sich und andere motivieren können aktiv zu wer-
den 

Vorausschauend denken und handeln Zielkonflikte bei der Reflexion über Handlungsstra-
tegien berücksichtigen können 

Interdisziplinär Erkenntnisse gewinnen Die eigenen Leitbilder und die anderer reflektieren 
können 

Risiken, Gefahren und Unsicherheiten erken-
nen und abwägen können 

Selbstständig planen und handeln können 

Gemeinsam mit anderen planen und handeln 
können 

Empathie und Solidarität für Benachteiligte zeigen 
können 

An Entscheidungsprozessen partizipieren kön-
nen 

Vorstellungen von Gerechtigkeit als Entschei-
dungs- und Handlungsgrundlagen nutzen können 

 

Schwerpunktmässig geförderte Gestaltungskompetenzen 
 

Die einzelnen abgefragten Gestaltungskompetenzen werden im Mittel bei 73% der Studiengänge 

schwerpunktmässig gefördert. Mit fast 90% der Studiengänge am häufigsten gefördert werden «Risi-

ken, Gefahren und Unsicherheiten erkennen und abwägen können» sowie «Zielkonflikte bei der Refle-

xion über Handlungsstrategien berücksichtigen können». Mit nur 35% der Studiengänge am seltens-

ten gefördert wird «Empathie und Solidarität für Benachteiligte zeigen können». 
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Vergleiche 
 

Hochschultypen: Alle erhobenen Gestaltungskompetenzen werden an Fachhochschulen bei einem 

grösseren Anteil der Studiengänge schwerpunktmässig gefördert (im Mittel 77%) als bei den Universi-

tären Hochschulen (im Mittel 71%)  – mit Ausnahme von «Die eigenen Leitbilder und die anderer re-

flektieren können» sowie «Vorstellungen von Gerechtigkeit als Entscheidungs- und Handlungsgrund-

lagen nutzen können». 

 

 
 

Stufen: Die Unterschiede sind bei den geförderten Gestaltungskompetenzen sehr klein: im Mittel bei 

75% der Bachelorstudiengänge und 73% der Masterstudiengänge.   
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Studienrichtungen: Alle Gestaltungskompetenzen werden bei einem grösseren Anteil der BWL-Stu-

diengänge gefördert (durchschnittlich 79%) als bei den summierten anderen Studienrichtungen 

(durchschnittlich 66%); nur bei «Gemeinsam mit anderen planen und handeln können» gibt es kaum 

einen Unterschied. 

 

 
 

Sprachregionen: In der deutschsprachigen Schweiz werden die einzelnen Gestaltungskompetenzen 

bei einem grösseren Anteil der Studiengänge gefördert (im Mittel 81%) als in der lateinischen Schweiz 

(im Mittel 60%), wobei es bei «Die eigenen Leitbilder und die anderer reflektieren können» kaum ei-

nen Unterschied gibt. 
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Fazit aus Sicht des WWF 
 

Die Nachhaltige Entwicklung ist noch längst nicht in allen wirtschaftswissenschaftlichen Studiengän-

gen der Schweiz angemessen integriert. Dieser Schluss lässt sich aus den Ergebnissen der Vollerhe-

bung klar ziehen:  
 

• Längst nicht alle für eine Studienrichtung relevanten Themen der Nachhaltigen Entwicklung wer-

den behandelt. 

• Die teilweise komplexen Themen werden meist nur kurz (1-6 Stunden) thematisiert. 

• Welche Themen in Pflicht- und welche in Wahlveranstaltungen behandelt werden, ist eher zufällig. 

• Praxistransfer-orientierte Lernmethoden werden in eher geringem Umfang eingesetzt, v.a. an Uni-

versitären Hochschulen sowie in VWL-Studiengängen.  

• Die am intensivsten mit der Praxis verzahnten Lernmethoden (Problem Based Learning, Project 

Based Learning, Action Learning, Service Learning) werden meist eher selten angewandt. 

• Die Gestaltungskompetenzen werden zwar bei einer Mehrheit der Studiengänge gefördert, aber 

mit teilweise grossen Unterschieden bezüglich Studienrichtung, Hochschultyp und Sprachregion.  
 

Die vielen Einzelergebnisse lassen in einer Gesamtbetrachtung die These plausibel erscheinen, dass 

für die wirtschaftswissenschaftlichen Studiengänge in der Schweiz kaum Strategien und Konzepte zur 

zielgerichteten Integration der Nachhaltigen Entwicklung bestehen.  

 

 

Empfehlungen 
 

Damit die wirtschaftswissenschaftliche Lehre in Zukunft einen wichtigen Beitrag zur Transformation 

hin zu einer nachhaltigen Wirtschaft und den Sustainable Development Goals (SDGs) der UNO leisten 

kann, wird empfohlen, für die Studiengänge klare Strategien und griffige Konzepte zur Integration der 

Nachhaltigen Entwicklung zu entwickeln. Zu den einzelnen Aspekten werden aus den Umfrageergeb-

nissen folgende Empfehlungen abgeleitet: 
 

• Alle Studierenden erhalten eine fundierte Einführung zu Nachhaltiger Entwicklung und Nachhaltig-

keitskonzepte sowie zu natürlichen Ressourcen, globale Umweltprobleme und -ziele. 

• Alle für eine Studienrichtung relevanten Themen der Nachhaltigen Entwicklung werden behandelt, 

mit der Wichtigkeit und Komplexität angemessenem zeitlichem Umfang – also in den meisten Fäl-

len deutlich länger.  

• Themen, welche nur für einen Teil der Studierenden relevant sind, werden in Wahlveranstaltun-

gen vertieft behandelt. 

• Praxistransfer-orientierte Lernmethoden werden in grösserem zeitlichem Umfang eingesetzt, v.a. 

diejenigen mit einer intensiven Praxisverzahnung (Problem Based Learning, Project Based Learn-

ing, Action Learning, Service Learning). 

• Die Gestaltungskompetenzen werden in allen Studienrichtungen und Hochschultypen gefördert. 

Intensiver angestrebt werden generell die Gestaltungskompetenzen zu Empathie und Solidarität, 

zur Reflexion von Leitbildern und zur Motivierung, aktiv zu werden.  
 

Empfehlungen zu den einzelnen Studienrichtungen: 
 

• In der BWL beschäftigen sich alle Studierenden vertieft mit dem Themenbereich Nachhaltigkeits-

management & Nachhaltigkeitsstrategie. Intensiver als bisher behandelt werden die Themen 

Nachhaltiges Finanzmanagement, nachhaltige Wertschöpfungsketten, nachhaltiger Konsum so-

wie Unternehmen und Menschenrechte. 

• In der -VWL erhalten alle Studierenden eine fundierte Einführung zu nachhaltiger Wirtschaft. Ge-

stärkt werden zudem die Themen Transformation zu einer nachhaltigen Wirtschaft sowie nachhal-

tige Finanzwirtschaft. 

• Bei den Banking&Finance-Studiengängen erarbeiten sich alle Studierenden ein vertieftes Ver-

ständnis von nachhaltiger Finanzwirtschaft. Zudem werden Sustainable and Responsible Invest-

ment (SRI); Evaluation der Sustainability Performance von Unternehmen sowie Microfinance in-

tensiver thematisiert. 
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Anhang 
 
Anzahl Studiengänge pro Hochschule 
 

Um Teilnahme bei der Umfrage gebeten wurden: 

 

Anzahl Studiengänge 
mit 

Daten  
ohne 

Daten 

Berner Fachhochschule, BFH 3   

Ecole polytechnique fédérale de Lausanne EPFL 2   

Eidgenössische Technische Hochschule Zürich ETHZ 1 1 

Fachhochschule Nordwestschweiz, FHNW 4   

Fachhochschule Ostschweiz, FHO 4   

HES-SO Haute école spécialisée de Suisse occidentale   3 

Hochschule Luzern, HSLU 6   

Institut de hautes études internationales et du développement, Genève, IHEID 1   

Kalaidos Fachhochschule 4   

Stiftung Universitäre Fernstudien Schweiz, Brig     1 

Scuola universitaria professionale della Svizzera italiana, SUPSI 4   

Università della Svizzera italiana 7   

Universität Basel 3 0.5 

Universität Bern   7.5 

Universität Luzern 1   

Universität St. Gallen 11   

Universität Zürich 2   

Université de Fribourg 5 1 

Université de Genève 3 2 

Université de Lausanne 7   

Université de Neuchâtel 6   

Zürcher Fachhochschule, ZFH 8   

Total 82 16 

 

Sprachen der Studiengänge 
 

Für 69 Studiengänge wurde die Umfrage auf Deutsch ausgefüllt, für 13 auf Französisch. Die Sprachen 

der Studiengänge verteilen sich wie folgt: 

 

Sprachen D F I E D/F D/F/E D/E F/E Total 

Bachelor UH 8 4 1   2       15 

Bachelor FH 12   1 5 1 1     20 

Maser UH 7 3 1 25 2 3 5 1 47 

Master FH 6   1 4   1 4   16 

Total 33 7 4 34 5 5 9 1 98 
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Umfragedesign (am Beispiel der Studienrichtung Banking & Finance) 
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